
Suchergebnisse: Exekution

3. August 1607 – Kaiser Rudolf II. verhängt die Reichsacht über Donauwörth

Wien - Donauwörth * Kaiser Rudolf II. verhängt - auf Antrag Herzog Maximilians I. - die

Reichsacht über Donauwörth und beauftragt den baierischen Herzog mit ihrer Exekution.

3. Juni 1609 – Der Kaiser überlässt dem baierischen Herzog die Reichsstadt Donauwörth

München - Wien * Herzog Maximilian I. präsentiert dem Kaiser für die Exekution von Donauwörth

eine Rechnung in Höhe von 255.403 Gulden. Kaiser Rudolf II. verpfändet daraufhin dem

baierischen Herzog dafür die Reichsstadt Donauwörth. Maximilian I. lässt umgehend die

Ausübung des protestantischen Glaubens verbieten und führt die Gegenreformation und damit

die Rekatholisierung ein.

31. Juli 1834 – König Ludwig I. ändert seine positive Haltung zum Haberfeldtreiben

München * König Ludwig I. gibt seine wohlwollende Haltung gegenüber dem Brauch des

Haberfeldtreibens auf und erteilt den Befehl: „Seine Majestät der König haben zu genehmigen

geruht, daß       die alte Sitte des Haberfeldtreibens in jenen Gemeinden, in welchen selbes zur

Verübung von Exzessen irgendeiner Art, d.h. als Spottung vor die Häuser der Mütter unehelicher

Kinder mißbraucht wurde, oder künftig mißbraucht wird, verboten, und daß    sodann die von

einem solchen Verbote betroffenen Gemeinde für etwaige Zuwiderhandlungen in solidum [=

ganzheitlich] verantwortlich erklärt und nach Lage der Sache durch die Kreisregierung selbst mit

militärischer Exekution belegt werde.“ 

14. Juni 1866 – Bayern unterstützt die Bundesexekution gegen Preußen

Wien - München - Berlin * Nachdem Preußen Holnstein wiederbesetzt und damit den

Bundesfrieden bricht, unterstützt das Königreich Bayern den Antrag Österreichs auf

Bundesexekution gegen Preußen. 

28. April 1919 – Die Regierung Hoffmann hat sich der Reichswehr ausgeliefert
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München * Mit dem Herannahen der Regierungstruppen wird die Zahl derer, die bereit sind zu

kämpfen, immer kleiner. Doch die Regierung Hoffmann hat sich bei der Befreiung

Münchens praktisch der Reichswehr ausgeliefert. Nachdem sie einmal die Zustimmung

zur Reichsexekution gegeben hat, kann sie keinerlei Einfluss mehr auf den ganzen Vorgang

ausüben. 

3. Mai 1919 – Rudolf Egelhofer wird ohne Gerichtsverhandlung erschossen

München-Graggenau * Der im Keller der Residenz inhaftierte Rudolf Egelhofer wird in aller Frühe

zum Verhör geholt. Wenig später wird er mit einem Kopfschuss getötet. Da der Exekution keine

Gerichtsverhandlung vorausgeht, handelt es sich bei der Erschießung Rudolf Egelhofers um

vorsätzlichen Mord.     Ernst Toller schreibt später in seinen Erinnerungen: „Egelhofers Gegner

nannten ihn einen Bluthund, in Wahrheit war er ein sensibler Mensch, den erst das Erlebnis der

Kieler Matrosenaufstände hart und mitleidlos gemacht hat“. 

5. Mai 1919 – Roheitsexesse bei der Exekution von spartakistischen Frauen

München-Stadelheim * Erich Mühsam berichtet über grauenvolle Roheitsexesse bei der

Exekution von spartakistischen Frauen: „Dort haben die weißen Pelotons zum wiederholten Male

die ersten Schüsse auf die Geschlechtsteile von Frauen und Mädchen gezielt, in anderen Fällen

die Exekution vollzogen, indem sie zuerst in die Beine, dann in den Unterleib schossen und sich

an den Qualen der langsam verendenden Opfer weideten.     Leider sind diese entsetzlichen

Dinge, für deren Wahrheit Zeugen beizubringen sind selbst von den frömmsten Staatsschützern

stets unterdrückt worden“. 
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